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Dank der Fortschritte in der Informationstechnologie stehen dem Geophysiker heute leistungsfähige 

und kostengünstige Werkzeuge zur seismischen Erkundung des Untergrundes bis in Tiefen von 1000 

m zur Verfügung, wie es vor zehn Jahren noch nicht der Fall war.  

Dies hat dazu geführt, dass das Verfahren der hybriden Seismik, eine Kombination der hochauf-

lösenden Reflexionsseismik und der refraktionsseismischen Tauchwellentomographie, in den 

vergangenen fünf Jahren eine weite Verbreitung gefunden hat.  

Die Methode eignet sich zur flächendeckenden Beschreibung der Untergrundstrukturen und damit zur 

Optimierung der Standortwahl von Sondierbohrungen auf den folgenden Gebieten: 

Baugeologie für die Detektion von Hohlräumen und Auflockerungszonen und zur 

Bestimmung geotechnischer Größen 

Hydrogeologie zur Kartierung von Störungszonen und wasserführender Schichten  

Umweltschutz für Abklärungen bei Altlasten und der Standortevaluation von 

Deponieanlagen 

Rohstoffsicherung zur Bestimmung von Kiesvorkommen und zur Beschreibung der 

Felsqualität in Steinbrüchen 

Naturgefahren zur Bestimmung der Lage und des Verlaufs von Gleitflächen bei 

Hanginstabilitäten sowie die Kartierung der Wasserwegigkeiten in rutschgefährdeten 

Gebieten 

Neben einer kurzen Beschreibung der Methodik kommt vor allem die praktische Anwendbarkeit 

anhand von Fallbeispielen zur Sprache. 
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